
Nickel: „Gegen die Dummheit kämpfen die
Götter selbst vergebens", hat schon der ald
Napoleon gesad, un dad gild ach für de Dal-
weler Vorsteher un Gemänerad . . . Also in
Dalweler hot et e mol em Korschnidd gebrannd,
un wie endlich die Feierwehr ahnreckd, wor
neischd meh ze lösche. „Für wat haschde kän
Alarm geblosd?" fährt de Vorsteher de Sauhird

ahn. „Dau beschd doch Hornischd, un an dir
bleift et hänke."
„Ich han mich redlich bemühd", wehrd sich

de Sauhird. „Awer blos dau e mol, wenn de
kä Zand meh im Maul haschd."
Do rufd de Vorsteher de Gemänerad ze-

samme, un se bewillige m Hird fofzisch Mark
für e nau Gebiß.

E paar Mänd (Monate) später brennd et mid-
den en da Nahd, un die Feierwehr kemmd näs
se späd. „Ich setz dich aaf, du haschd schon
nomo net geblos!" tobd de Vorsteher. De Hird
awer läßd sich net aus da Ruh brengen und sad:
„De Zahnarzd had ma ahnbefohl, et Gebiß iwer
Nahd ent Wasser se len. Un ohne Zänn kann
käner blose."
„Wenn sich die Sach so verhäld, muß ich näs

de Gemänerad zesammerufen", sad de Vor¬
steher, un en da nächschd Sitzung bewilligen die
Dommkäpp m Hird noch fofzisch Mark für e
Nahdgebiß."

Das Ihpittchen
Das Ihpittchen verkaufte auf dem St. Wen-

deler Markt eine alte Geiß, und da der Vieh¬
händler zehn Mark mehr bezahlte als der Dorf¬
metzger bot, sagte er zu den Seinen: „Der
Gewinn wird heute klein gemacht."
„Dann gehen wir in das neue Kaffeehaus",

schlug die Frau vor, und die Kinder, - die auch
der Bitsch das letzte Geleit gaben, jubelten
ihr zu.
Im neuen Cafe saß man recht gemütlich, aber

Pittchen fragte wenig nach der schwarzen Brüh'
und dem süßen Kuchenzeug und hielt sich nach
Bergmannsart an Schnaps und Bier. Darin war
er kein Knauserer, und wie die Frau vom Auf¬
bruch redete, verschwand er durch eine bezeich-
nete Tür.
Die Rechnung war schon eine Weile beglichen

und die Kinder wurden bereits ungeduldig, aber
der Vater zeigte sich nicht. „Schaut einmal
nach", wandte sich die Mutter an die zwei
Buben, „und sagt ihm, er soll sich beeilen."
Die Buben fanden drei weißgestrichene Türen,

hörten hinter der letzten ein verdächtiges
Rauschen und Brausen, öffneten sie vorsichtig
und entdeckten den Gesuchten. Dieser aber
kehrte ihnen den Rücken zu und stöhnte gotts¬
erbärmlich. „Bist du krank, Vater?" fragten die
Buben erschrocken. „Ihr Kennercher beede, eier
armer Vadder laafd aus“, antwortete Pittchen,
löste erschüttert die Hand vom Drücker und
wischte über die feuchten Augen. Da verstummte
endlich das Rauschen, und Ihpittchen, der zum
erstenmal ein Wasserklosett aufgesucht hatte,
atmete auf, wie neu dem Leben geschenkt.
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